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PRESSEINFORMATION 

 

Pflanzenzüchter starten Gemeinschaftsprojekt zu neuen  
Züchtungsmethoden 
 
Geringerer Einsatz von Pflanzenschutzmitteln durch Pilztoleranz im Weizen mittels 
CRISPR/Cas  

Bonn, 17.09.2020. Der Bundesverband Deutscher Pflanzenzüchter e. V. (BDP) hat heute in Berlin 
das Forschungsvorhaben PILTON vorgestellt. In dem von fast 60 Pflanzenzüchtungsunternehmen 
getragenen Projekt sollen Weizenpflanzen mit verbesserter, multipler und dauerhafter Pilztoleranz 
durch CRISPR/Cas entwickelt werden. „Mit dem Projekt wollen wir prüfen, welchen Nutzen neue 
Züchtungsmethoden für eine ressourcenschonende und produktive Landwirtschaft haben. Konkret 
geht es darum, das Potenzial zur Einsparung von Pflanzenschutzmitteln zu evaluieren", erklärte 
die BDP-Vorsitzende Stephanie Franck. 

Die Pflanzenzüchter wollen im Projekt beispielhaft aufzeigen, dass mit neuen Züchtungsmethoden 
Pflanzen mit wichtigen Eigenschaften entstehen können, die es sonst nur, wenn überhaupt, mit er-
heblicher Verzögerung gäbe. Dr. Klaus Wagner, Präsident des Thüringer Bauernverbands e. V., 
verwies auf den Bedarf der Landwirtschaft, so schnell wie möglich angepasste Sorten einsetzen zu 
können. „Klimaveränderungen und der Wegfall vieler Pflanzenschutzmittel machen es für die 
Landwirte zur Herausforderung, ein stabiles Ertragsniveau mit hoher Qualität halten zu können. 
Deshalb brauchen wir neue Methoden aus der Pflanzenzüchtung. Darauf zu verzichten, können 
wir uns nicht leisten", stellte er fest. 

Im Projektverlauf soll die Abwehrreaktion gegen Krankheitserreger gestärkt werden, indem ein 
pflanzeneigenes Regulatorgen inaktiviert wird. „Wir erwarten, dass dies zu einer breiten und dau-
erhaften Toleranz gegen Pilzkrankheiten wie Braunrost, Gelbrost, Septoria und Fusarium führt", 

beschrieb Dr. Anja Matzk, Head Plant Biotechnology Innovation beim Pflanzenzüchter KWS, ei-
nem der Projektpartner, die Zielsetzung des Projekts. Die für das Forschungsvorhaben notwendi-
gen Arbeiten erfolgen durch den Einsatz von gezielter Mutagenese mittels Cas-Endonukleasen. 
Dabei werden ausschließlich einzelne, eigene Gene des Weizens gezielt bearbeitet. 

Die Pflanzenzüchter wollen darüber hinaus auch prüfen, wie derzeit angebotene CRISPR/Cas-Me-
thoden von Unternehmen der Pflanzenzüchtung, auch vor dem Hintergrund bestehender Schutz-
rechte, genutzt werden können. Lizenzstrukturen der Anbieter und deren Anforderungen an poten-
zielle Lizenznehmer sollen mit den Möglichkeiten der in Deutschland tätigen Pflanzenzüchtungsun-
ternehmen abgeglichen werden. 

Eine zentrale Frage ist, wie die erzielten Projektergebnisse in der landwirtschaftlichen Praxis an-
kommen können. Eine Überprüfung im Feld ist unerlässlich, um die Toleranzeigenschaften unter 
Praxisbedingungen zu testen. Der Europäische Gerichtshof hat Pflanzen, die mithilfe neuer  
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Züchtungsmethoden entwickelt wurden, im Jahr 2018 pauschal als gentechnisch veränderte Orga-
nismen (GVO) eingestuft. Die damit verbundenen Auflagen und Konsequenzen machen eine An-
wendung der neuen Methoden derzeit praktisch unmöglich. „Nach wissenschaftlicher Erkenntnis-
lage gibt es keinen Grund, Pflanzen, die sich nicht von klassisch gezüchteten unterscheiden oder 
auch natürlicherweise vorkommen könnten, als GVO zu regulieren. Die Gesetzgebung muss ent-
sprechend angepasst werden", forderte Franck. 

Details zum Projekt stehen unter www.pilton.bdp-online.de zur Verfügung, 
 
 

Bundesverband Deutscher Pflanzenzüchter e. V. (BDP): 

Der BDP bündelt die Interessen seiner Mitglieder aus den Züchtungsbereichen Landwirtschaft, Gemüse, Zierpflanzen und 

Reben sowie dem Saatenhandel. Rund 130 Unternehmen sind auf den Gebieten der Züchtung und des Vertriebs land-

wirtschaftlicher und gartenbaulicher Kulturarten tätig. Davon betreiben 58 eigene Zuchtprogramme. Die einzelnen Firmen 

arbeiten in der Regel an mehreren Fruchtarten. Der BDP setzt sich auf nationaler und europäischer Ebene für eine opti-

male Ausgestaltung der Rahmenbedingungen für die Züchtung und die Saatgutwirtschaft sowie für die Organisation der 

Pflanzenforschung, für die Förderung neuer Technologien und die Weiterentwicklung des Sorten- und Saatgutwesens ein. 

 

Kontakt:  

Bundesverband Deutscher Pflanzenzüchter e. V. (BDP) 
Ulrike Amoruso-Eickhorn 
Leiterin Kommunikation und Strategie  
Kaufmannstraße 71-73, 53115 Bonn 
Tel.: 0228 98581-17, Fax: -19 
E-Mail: ulrike.amoruso@bdp-online.de 
www.bdp-online.de; www.diepflanzenzuechter.de  

Facebook: www.facebook.com/diepflanzenzuechter.de 

Twitter: www.twitter.com/DialogBDP 

Instagram: https://www.instagram.com/diepflanzenzuechter/ 
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